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Der Kaiſer in Kouſtanlincpel. 
Alle aus Konſtantinopel eingegangenen Be⸗ 
richte ſtimmen darin überein, daß der Empfang 
des deutſchen Kaiſerpaares ein überaus herzlicher 
war. Nach den uns zugegangenen telegraphiſchen 
Meldungen theilen wir darüber folgendes mit. 
Am Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr wurde das 
kaiſerlich deutſche Geſchwader auf der Höhe der 
Juſel Tenedos von der Pacht „Izzeddin“, mit 
den Abgeſandten des Sultans, dem deutſchen 
Botſchafter v. Radowitz und dem Ehrendienſt 
eingeholt. Se. Majeſtät der Kaiſer beſchied die 
Abgeſandten Said Paſcha, Muzurus Paſcha und 
Edhem Paſcha an Bord der „Hohenzollern“ und 
drückte ſeine hohe Befriedigung darüber aus, in 
ein befreundetes Land zu kommen, ein Land, wel⸗ 
ches er ſeit Seiner Jugendzeit zu beſuchen 
wünſchte. Se. Majeſtät empfing ſoda em die übri⸗ 
gen Herren, namentlich die Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin zugetheilten Strecker Paſcha, General 
v. d. Goltz und Achmed Paſcha. Nachdem die 
Abgeſandten an Bord der „Izzeddin“ zurückge⸗ 
kehrt waren, ſetzte das kaiſerliche Geſchwader die 
Fahrt fort. Am Sonnabend Morgen gegen 9 Uhr 
wurde das Geſchwader bei San Stefano von 3 
Schiffen mit Mitgliedern der deutſchen Kolonie 
und den deutſchen Vereinen mit Muſik begrüßt 
und ſetzte die Fahrt unter Klängen vaterländi⸗ 
ſcher Lieder fort. Se. Majeſtät der Kaiſer dankte 
ſichtlich erfreut für den herzlichen Empfang. Um 
10 Uhr 30 Min. verkündeten 33 Salutſchüſſe 
von den Kriegsſchiffen vor Dolma Bagdſche die 
Ankunft des Geſchwaders, welches von San Ste⸗ 
fano von dem deutſchen Statiouschef „Loreley“ 
und den drei Schiffen der deutſchen Kolonie be⸗ 
gleitet wurde. Das Panzerſchiff „Kaiſer“ war 
an der Spitze des Geſchwaders, zur Linken folgte 
die Nacht „Hohenzollern“ mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, dann folgten die Schiffe des norddeut⸗ 
ſchen Lloyd „Bremen“ und „Danzig“ mit einem 
Theil des Gefolges. Tauſende von Kaiks und 
Barken umgaben das Geſchwader und gewährten 
einen prächtigen Anblick, nachdem die Sonne den 
leichten Morgennebel durchbrochen hatte. Seine 
Majeftät der Kaiſer verließ ſodann das Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ mit der Barkaſſe, um Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin von der „Hohenzollern“ abzu⸗ 
holen. In dem Augenblick, wo Ihre Maj. in die 
Barkaſſe ſtieg, wurde die türkiſche Flagge gehißt 
und vom „Kaiſer“ 33 Salutſchüſſe abgegeben. 
Die Ankunft in Konſtantinopel erfolgte Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Der Sultan begab ſich, in Er⸗ 
wartung der Ankunft der kaiſerlichen Majeſtäten, 
von den hohen Würdenträgern, dem Perſonale der 
deutſchen Botſchaft und deutſchen Offizieren um⸗ 
eben, von dem Thronſaale aus zu der auf den 
Bosporus führenden Treppe. Die Leibgarden 
bildeten vom Thronſaale bis zum Landungsplatze 
Spalier. Der Sultan war in großer Uniform 
und mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens 
angethan. Bei der Landung waren Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Se. königliche Hoheit der Prinz 
Heinrich Ihrer Majeſtät der Kaiſerin behülflich, 
die Barkaſſe zu verlaſſen, worauf die Maje den 


von dem Sultan herzlichſt begrüßt wurden. Die 9 
Muſik intouirte die preußiſche Hymne, die Herr⸗ 


ſcher ſchüttelten ſich wiederholt die Hände, indem 
Allerhöchſtdieſelben gegenſeitig ihrer hohen Be⸗ 
friedigung über die heutige Begegnung Ausdruck 
gaben. Sodann bot Se. Majeſtät der Sultan 
Ihrer Majeſtät den Arm und gefolgt von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer, welcher die Uniform der 
Leib⸗Garde⸗Huſaren mit dem großen Bande des 
Imtiaz⸗Ordens trug, von Sr. königlichen Hoheit 
dem an Heinrich und dem beiderſeitigen Ge⸗ 
folge, führte der Sultan ſeine hohen Gäſte nach 
dem Thronſaale, wo die gegenſeitige Vorſtellung 
der hervorragendſten Würdenträger ſtattfand. 
Hierbei wandte ſich der Sultan huldvoll an den 
taatsſekretär Grafen Bismarck und erkundigte 
ſich nach dem Befinden des Herrn Reichskanzlers. 
Sodann fuhren die Majeſtäten in reichgeſchirrten 
Hofwagen nach dem Yildiz-Palais. In dem erſten 
R, en ſaß Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit dem 
Sultan und dem fruheren Großvezier Said 
Paſcha, in dem zweiten Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Heinrich und dem Großvezier Kiamil Paſcha; 
hierauf folgten zwei Wagen mit den Damen der 
Kaiſerin und mit Edhem Paſcha: im fünften 
Wagen ſaßen der Staatsſekretär Graf Bismarck, 
der Botſchafter v. Radowitz und der General⸗ 
adjutant Ali Nizami Paſcha. Vier General⸗ 
adjutanten und eine Kavallerie-Abtheilung eröff⸗ 
neten den Zug; die Wagen Ihrer Majeſtäten des 
Sultans und des Kaiſers Wilhelm wurden von 
deutſchen Paſchas kotohirt; zwiſchen beiden Paläſten 
bildeten Truppen Spalier, dahinter wohnten Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern aller Nationalitäten unter 
begeiſterten er dem glänzenden Schaufpiele 
bei. Zahlreiche Militärbanden fpielten die preu⸗ 
ßiſche Hymne und den Hohenfriedberger Marſch. 
Die Truppen zeigten eine ſehr gute Haltung und 
boten in ihren bunten Uniformen einen ſchönen 
Aublick. Dieſelben erregten augenſcheinlich das 
lebhafte Intereſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
welcher fortwährend grüßte. Im Nildiz-Palaft 
e deſſen Umgebung von einer unge⸗ 
heuren Meuſchenmenge, insbeſondere von Einhei⸗ 
miſchen und Frauen t war, zog ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer auf kurze Zeit zurück und 
ſtattete alsdann dem Sultan einen Beſuch ab. 
Bald darauf fand der Vorbeimarſch der Truppen 
statt, welchem die Herrſcher von einem beſonders 
hierzu errichteten Kiosk beiwohnten. Derſelbe 
dauerte 1½ Stunden. Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm ſprach wiederholt ſeine Befriedigung 
über die vortreffliche Haltung der Truppen, be⸗ 
ſonders der Artillerie, aus. Alle Militär Attachee's 
waren bei dem Vorbeimarſch zugegen. Nach dem⸗ 
ſelben wurde das Frühſtück eingenommen, an 
welchem das kaiſerliche Gefolge und der Bot⸗ 
ſchafter v. Radowitz mit Gemahlin Theil nahmen. 
Am Nachmittag beſuchte Staatsſekretär Graf 
Bismarck in Begleitung des erſten Dolmetſch der 
Botſchaft, Teſta, Stambul. Se. Majeſtät der 
Kaiſer arbeitete mit den Kabinetschefs, der Kürier 
hatte zahlreiche Depeſchen überbracht. — Der 
„Tarik“ und andere türkiſche Blätter 1 
Ihre Majeſtäten mit Npmpatbifchen Artikeln, in 
welchen ſie die hohe Bedeutung des Kaiſerbe⸗ 
ſuches hervorheben. 
Am Nachmittag machten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta 
ittoria eine Ausfahrt in die Stadt. Ihre 
Saleftüten beſuchten die = Sofia, die Suleiman⸗ 
m oſchee und die Bajazid⸗Moſchee. Dem kaiſer⸗ 
ichen Wagen ritten türkiſche Offiziere voraus, 
eine Esladron Kavallerie folgte. Ihre Majeftäten 


befanden ſich mit Sr. koniglichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich und dem Herzog Friedrich Wil- 
helm von Mecklenburg im erſten Wagen. Die 
vier Generale vom Ehrendienſte folgten in einem 
zweiten. In Stambul, wo ſich die Nachricht 
vom Beſuche der Allerhöchſten Herrſchaften raſch 
verbreitet hatte, harrte in den Straßen eine nach 
vielen Tauſenden zählende Menge. 

An dem Galadiner, welches am Abend zu 
Ehren Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Wil⸗ 
helm und der Kaiſerin Auguſta 
Viktoria im Yildiz-Palajte ſtattfand, nahmen 
120 Perſonen Theil. Der Sultan empfing Ihre 
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin au der 
Treppe und geleitete Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
welcher er auch beim Ausſteigen aus dem Wagen 
behülflich war, ins Palais. Ein kurzer Cercle 
ging dem Diner voraus, und während deſſelben 
ſtellte der Sultan perſönlich den Majeſtäten die 
am ottomaniſchen Hofe beglaubigten Botſchafter 
und deren Gemahlinnen, ſowie die hohen tür⸗ 
kiſchen Staatswürdenträger vor. Die Tafeln 
waren in zwei neben einander gelegenen Sälen 
aufgeſtellt. An der Haupttafel ſaß links vom 
Sultan Se. Majeſtät der Kaiſer, ſodann Herzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg, der deutſche 
Botſchafter von Radowitz, rechts vom Sultan 
ſaß Ihre Majeſtät die Kaiſerin, ſodann folgte 
Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich und der 
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck. Auch 
die Botſchafter, ſämmtliche geladenen Damen und 
das Gefolge hatten ihre Plätze an der Haupt⸗ 
tafel. Der Großvezier, die hohen türkiſchen Be⸗ 
amten, die übrigen Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft und die Beamten des deutſchen General⸗ 
konſulats, die deutſchen Offiziere, ſowie der Ehren⸗ 
dienſt ſaßen im zweiten Saale. Se. Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm trug den rothen Galarock 
des Garde du Corps⸗Regiments. Das Diner be⸗ 
ſtand aus 12 Gängen. An der Haupttafel wurde 
auf Gold, im Nebenſaale auf Silber ſervirt. 
Das prachtvolle Tafelgeſchirr erregte die Be⸗ 
wunderung der Majeſtäten, die während der 
ganzen Dauer des Diners mit dem Sultan eine 
lebhafte Unterhaltung führten. Die Muſikkapelle, 
welche die Tafelmuſik aufführte, brachte zumeiſt 
deutſche Muſikſtücke zum Vortrage. Um 9 Uhr 
ward die Tafel aufgehoben und die Majeſtäten 
und der Sultan hielten Cerele. Bei demſelben 
wurden die Botſchafter von den Majeſtäten mit 
Anſprachen beehrt. Hierauf nahmen die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften die Illumination in Augen⸗ 
ſchein, in welcher der Mldizpark und feine Um: 
gebung einen wundervollen Anblick boten, zum 
Schluſſe wurde ein prächtiges Feuerwerk im 
Parke abgebrannt. Ihre Majeſtäten verabſchiedeten 
ſich um 10 Uhr vom Sultan, welcher Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin abermals zum Wagen ge⸗ 
leitete. 

Während des Galadiners verlieh der Sultan 
Se. königliche Hoheit dem Prinzen Heinrich und 
dem Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck 
das Großkreuz des Osmanieh⸗Ordens in Bril⸗ 
lauten. Dem Chef des Militär⸗Kabinets Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, General-Lieutenant von 
ahnke, dem Kommandeur des Hauptquartiers 
Sr. Majeſtät, General⸗Lieutenaut, von Wittich, 
dem Oberhof- und Hausmarſchall v. Liebenau 
und dem Chef des Zivil-Kabinets, Wirklichen 
Geh. Rath Dr. v. Lucanus wurde das Großkreuz 
des Osmanieh⸗Ordens verliehen. 

Sonntag Vormittag 11 Uhr begaben ſich 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
der proſtetantiſchen Kirche. Die zur Kirche 
führenden Straßen waren von einer Kopf an Kopf 
gedrängten Menſchenmenge angefüllt: in denſelben 
bildete das Militär Spalier, vor der Kirche war 
eine Ehrenwache mit Muſik aufgeſtellt. Am 
Kircheneingang wurden Ihre Majeſtäten vom 
Botſchaftsprediger Suhle mit einem Segens⸗ 
wunſch begrüßt. Prediger Suhle dankte zugleich 
für alle Wohlthaten, welche dieſe Kirche vom 
Hauſe Hohenzollern empfangen habe, er ſei glück⸗ 
lich, dieſe Gefühle ausdrücken zu dürfen am 350. 
Jahrestag der Einführung der Reformation in 
der Mark Brandenburg. Se. Majeſtät der Kaiſer 
dankte tief bewegt und trat ſodann, durch ein von 
Schülern gebildetes Spalier ſchreitend, mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Heinrich, gefolgt vom Herzog von 
Mecklenburg, dem Staatsminiſter Grafen Bis⸗ 
marck und dem Gefolge in die Kirche ein. Die 
Lithurgie wurde vom Botſchaftsprediger Suhle 
abgehalten, die Predigt hielt Oberhofprediger Dr. 
Kögel über Vers 8 Kapitel 13 des Hebräer⸗ 
Briefs „Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und 
derſelbe auch in Ewigkeit“. Nach dem Schluß⸗ 
gelang verließen die Majeſtäten die Kirche und 
egaben ſich durch die große Straße Peras zur 
Botſchaft; die Straße war von dichten Menſchen⸗ 
maſſen angefüllt, welche Ihre Majeſtäten mit dem 
riechiſchen Willkommenruf „Zito“ begrüßten. 
Se. Majeſtät dankte unausgeſetzt militäriſch 
grüßend. Ihre Majeſtät die Kaiſerin verneigte 
ſich huldreichſt nach allen Seiten. Den Wagen 
Ihrer Majeſtäten ritt eine Kavallerie-Schwadron 
vorauf, eine zweite folgte. Im Botſchaftspalais 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer um 12 ½ Uhr 
eine Deputation der deutſchen Kolonie, welche eine 
reich geſchmückte Adreſſe überreichte. Der Em⸗ 
pfang war ein überaus gnädiger. Se. Majeftät 
dankte lebhaft für die Adreſſe und erkundigte 
ſich nach der Lage und den Verhältni en der 
Kolonie. Um 12½ Uhr fand in der Botſchaft 
ein Dejeuner ſtatt, an welchem dreißig Perſonen 
Theil nahmen. Zur Rechten Seiner Majeſtät 
des Kaiſers ſaß die Gemahlin des Botſchafters von 
Radowitz, zur Linken Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Staatsminiſter Graf Bismarck, Ihren 
Majeſtäten gegenüber hatten der Botſchafter von 
Radowitz und Se. k. 8 Prinz Heinrich Platz 
genommen. Nach dem Dejeuner N Ihre 
Majeſtäten die deutſchen Offiziere und Beamten, 
die ſich in türkiſchen Dienſten befinden. Se. 
Majeſtät der Kaiſer richtete an mehrere der 

erren, welche durch den Staatsminiſter Grafen 

ismarck vorgeſtellt wurden, huldvolle Worte. 
Dem Botſchafter von Radowitz wurde von Sr. 
Majeſtät bei dem Dejeuner der Rothe Adlerorden 
1. Klaſſe verliehen, auch mehrere der übrigen 
Mitglieder der Botſchaft wurden durch Ordens⸗ 
verleihungen ausgezeichnet. 
„Am Nachmittag 2½ Uhr beſuchte Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin das deutſche Hoſpital und ver⸗ 
weilte daſelbſt eine Stunde. 


bahnen etwa 1,25 Mar 
beträgt. 
die niederländiſche Staatsbahn gefolgt, 
dieſelbe ſich auf den Autrag der Handelskammer 
in Delfzijl bereit erklärt hat, den aus dem dor⸗ 


e Nach der Rückkehr 
ins Botſchaftspalais, wo Se. Majeſtät der Kaiſer 
inzwiſchen gewartet hatte, fuhren Ihre Ma⸗ 
jeſtäten zunächſt nach dem Palais von Dolma 
Bagdſche und hierauf nach der kaiſerlichen Schatz⸗ 
kammer und dem alten Serail, um dieſelben zu 


r 


Abend⸗Ausgabe. 


beſichtigen. Se. Majeſtat der Kaiſer hatte be⸗ 
unternommen, über deſſen Schönheit Allerhöchſt⸗ 
derſelbe Sich außerordentlich entzückt äußerte. — 
Heute Abend findet bei Se. Majeſtät dem Kaiſer 
ein Diner von 50 Gedecken ſtatt, zu welchem der 
Großvezier, ſowie Said Paſcha, Edhem Paſcha, 
Muſurus Paſcha, ein Theil des Gefolges und 
mehrere deutſche Offiziere Einladungen erhalten 
haben. Für heute Abend 94, Uhr hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft und einige Herren des Gefolges mit 
einer Einladung nach Allerhöchſtſeinen Ge⸗ 
mächern beehrt. Die dentſche Kolonie giebt 
heute Abend zu Ehren der deutſchen Offiziere 
ein Feſtbankett. Der geſtern Abend zu Ehren 
der deutſchen Gäſte von der hieſigen deutſchen 
Kolonie veranſtaltete Kommers nahm unter dem 
Vorſitz des Direktors der Orieutbahnen, Groß⸗ 
holz, einen glänzenden Verlauf. Auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer wurde ein Salamander ge⸗ 
rieben, auf den Sultan wurde ein Toaſt aus⸗ 
gebracht. 


Eisenbahn- Beſormen. 


Bekanntlich iſt es das Verdienſt einer Privat⸗ 
bahn — der Köln⸗Mindener Eiſenbahn — zuerſt 
im Jahre 1861 auf die Vortheile, mit welchen 
die Beförderung der Kohlen in geſchloſſenen 
Zügen wegen der Ermäßigung der Betriebsaus⸗ 
gaben verbunden iſt, hingewieſen und unter Be 
nutzung dieſer Vortheile den Einpfennigtarif für 
den Kohlenverkehr von Weſtfalen nach dem Oſten 
eingeführt zu haben. Dieſer Tarif von 1 Silber⸗ 
pfennig für die Zentnermeile = 22 Mut 
pfennige für ein Tonnen Kilometer mit einem 
Zuſchlage von 2 Thalern für 100 Zentner war 
damals der niedrigſte bekannte Tarif und hat 
einen weitreichenden Einfluß auf die Ermäßigung 
der Gütertarife auf allen deutſchen Bahnen 
ausgeübt. 

In neuerer Zeit hat die belgiſche Staats⸗ 
bahn einen nicht minder wichtigen und bahn⸗ 
brechenden Schritt gethan, indem ſie ſeit dem 
September 1886 für die überſeeiſche Ausfuhr der 
belgiſchen Kohle nach allen belgiſchen Seehäfen 
bei Beförderung in geſchloſſenen Zügen von 
mindeſtens 200 Tonnen einen ſoweit ermäßigten 
Tarif eingeführt hat, daß der Einheitsſatz bei 
Entfernungen von über 100 Kilometer den bisher 
noch nicht dageweſenen Satz von einem Zentime 
für das Tonnen⸗ Kilometer = 0,8 Markpfennig 
für ein Tonnen⸗Kilometer erreicht, während der 
niedrigſte Ausfuhrtarif auf den preußiſchen Staats⸗ 
kpfennig, alſo das 1½ fache 
Dieſem Beiſpiel iſt neuerdings auch 
indem 


tigem Hafen gewonnenen, als gutes Düngemittel 
erkannten Baggerſchlamm zur Benutzung für die 
Landwirthſchaft in Sonderzügen zu dem Satze 
von 1 Cent. für ein Tonnen⸗Kilometer nach der 
Provinz Dreute zu befördern. Wenn man die 
Einführung des Centimetarifs auf der belgiſchen 
Staatsbahn als einen durch eine außergewohuliche 
Nothlage hervorgerufenen Ausnahmetarif erklären 
konnte, bei welchem die Bahn im Verkehrsintereſſe 
auf einen Gewinn verzichtete, ſo finden ſolche 
Ausnahmeverhältniſſe im letzteren Falle nicht ſtatt. 

Die Eiſenbahnen werden ſich daher nach 
dieſen beiden Beiſpielen der Anwendung des 
Ceutimetarifes mit dem Gedanken vertraut 
machen müſſen, in dieſem Tarif den Tarif der 
Zukunft für die Beförderung von Maſſengütern 
in geſchloſſenen Zügen zu ſehen. Wir ſind jedoch 
keineswegs ſo ſanguiniſch, auf eine baldige An⸗ 
wendung dieſes Ausnahmetarifes im Bereich der 
deutſchen Bahnen zu rechnen; wir finden es auch 
ganz gerechtfertigt, daß dieſelben nicht eher zur 
Einführung dieſes Ausnahmetarifes übergehen, 
bis es gelungen ſein wird, die Betriebskoſten er⸗ 
heblich zu ermäßigen, aber wir glauben auch er⸗ 
warten zu dürfen, daß die deutſchen Bahnen, ins⸗ 
beſondere die preußiſchen Staatsbahnen, welche 
dazu berufen ſind, bei allen Fortſchritten im 
Eiſenbahnweſen die Führerrolle zu übernehmen, 
nicht längern zögern werden, die Reform anzu⸗ 
bahnen, welche die Einführung des Centimetarifs 
möglich machen, nämlich: die Beförderung der 
Kohlen und anderer Maſſengüter in geſchloſſenen 
Zügen und die Beſchaffung offener Güterwagen 
von 15 Tonnen Tragfähigkeit. 


Was den erſteren Punkt: die Beförderung 


in geſchloſſenen Zügen betrifft, ſo iſt dieſe Frage 
bereits durch die Praxis entſchiedeu. Der außer⸗ 
ordentliche und vorausſichtlich auch in Zukunft 
fortdauernde Aufſchwung des Kohlenverkehrs, ins⸗ 
beſondere in Weſtfalen und in Oberſchleſien, 


weiſt als einzige Möglichkeit, den Verkehr raſch 


und ohne Stockungen zu bewältigen, darauf hin, 
in geſchloſſenen Zügen, unter weſentlicher Ver⸗ 


minderung der Nangirarbeiten, die Kohlen von 
der Grube bis zur Beſtimmungsſtation mit 


thunlichſt geringem Aufenthalt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen zu befördern. Während durch die Er- 


höhung der Tragfähigkeit der Kohlenwagen von 
10 auf 15 Tonnen die Zahl der Wagen bei 
vermindert, 
dadurch die Leiſtung der Bahnhöfe erhöht und 
der ſo häufig wiederkehrenden Erweiterung der⸗ 


gleichem Förderguantum um I], 


ſelben vorgebeugt wird. Die mit der Vergröße⸗ 
rung der Bahnhöfe verbundenen Schwierigkeiten 
und Koſten, ſowie die bei der Beförderung in 
geſchloſſenen Zügen zu erreichende Beſchleuni⸗ 
gung des Wagenumlaufes ſind es insbeſondere, 


die zu einer grundſätzlichen Aenderung unſerer 


Betriebsweiſe für die Bewältigung des Maſſen⸗ 
verkehrs hindrängen. 


des Betriebes und der Beſchleunigun 
Wagenumlaufs verbunden ſind. (Magd. 


Deutſchlaud. 


tg.) 


bank einzubringen. 


f — f deutſch 
reits heute früh 8 Uhr eine Fahrt nach Stambul wird nach den d 
eine Longe von 150 Metern und eine Tiefe von 


Montag, 4. November 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


che B lin 


undesſchießen in Ber 
Feſtſtellungen des Zentralausſchuſſes 
40 Metern erhalten und ſomit einen Flächen⸗ 
raum von 600 Quadratmetern bedecken. Die 
Halle ſoll ſo geräumig ſein, daß an den Feſt⸗ 
banketts, die in ihr ſtattfinden ſollen, 6000 Per: 
ſonen theilnehmen können. Dem entſprechend 
ſind auch Küche und Nebenräume eingerichtet. 
Auf dem Feſtplatz werden ferner fünf große 
Schanklokale errichtet, von denen eins einer ſüd⸗ 
deutſchen Brauerei, ein zweites einer Weißbier⸗ 
brauerei und drei hieſigen Brauereien übertragen 
werden ſollen. Außerdem ſind Buffets an den 
Schießſtänden und Kantinen für die Angeſtellten 
geplant, Auch ein Café mit Konditorei iſt vor⸗ 
geſehen. 

— Der Karl⸗Ritter⸗ Stiftung iſt 


ſtützung einer Dampferlinie nach Oſt⸗ 
afrika wird eine Geſellſchaft, welche aus meh⸗ 
reren erſten Berliner und Hamburger Bank⸗ 
firmen, einigen bedeutenden hieſigen Rhedereien 
und den vorzugsweiſe am oſtafrikaniſchen Handel 


betheiligten Häuſern beſteht, ſich um die Zuthei⸗ 


lung des Zuſchuſſes bewerben. Die Geſellſchaft 
gedenkt alsdann eine Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapital von 5,000,000 Mark zu begründen und 
eine direkte Dampferlinie von Hamburg nach 
Oſtafrika zu ſchaffen. Nach der „Hamb. Börſen⸗ 
halle“ intereſſiren ſich die Firmen F. Laeisz, 
C. Wörmann, Wm. O'Swald u. Co. und Han⸗ 
ſing u. Co. lebhaft für das Zuſtandekommen 
einer ſolchen direkten und regelmäßigen Verbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und Oſtafrika. 
Bremerhafen, 30. Oktober. Der für die 
Deutſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Hauſa“ in 


von dem Liquidations-Kemitee der aufgelöͤſten Bremen auf der Werft von J. C. Tecklenborg⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft das noch vorhandene Geeſtemünde neuerbaute Dampfer „Johannis- 
Vermögen in Höhe von 16,644 Mark überwieſen berger“ iſt 345 Fuß lang, 42 Fuß 2˙½ Zoll breit 
worden. Die Geſellſchaft hat allerdings aus und hat eine Tiefe von 30 Tuß engliſch. Die 
dieſer Summe noch eine Reihe von Verpflich⸗ Tragfähigkeit beträgt etwa 4300 Tons. Der 
tungen zu erfüllen. Zunächſt iſt eine Summe Dampfer iſt ganz aus Stahl gebaut in Gemäß 
bis zu 4000 Mark bereit zu halten zur Deckung heit der Vorſchriften des Bureaus „Veritas“ als 
etwaiger Mehrkoſten bei der Herſtellung der beiden Spardeckſchiff und erhält die höchſte Klaſſe beim 
Denkmäler für Guſtav Nachtigal in Berlin Bureau „Veritas“. Die Takelage wird die eines 
und Stendal, ſodann hat die Stiftung am Grabe Schuners mit Stahlmaſten und Stahlbugſpriet; 


des Premierlieutenants Schulze in San Sal⸗ 
vador im Kongoſtaat ein Grabdenkmal, ein Kreuz 
oder dergleichen zu errichten, und endlich hat die 
Stiftung dem bekannten abeſſiniſchen Heerführer 
Ras Allulah eine doppelläufige 
Büchſe zu liefern, welche der verſtorbene 
Dr. Stecker ſ. Z. dem Abeſſinier verſprochen. 


Die Erfüllung der letzteren Verpflichtung ſoll 
jedoch erſt erfolgen, wenn Ras Allulah mit Italien 


in friedlichere Beziehungen getreten iſt. ; 
— Se. Maj. Kreuzerkorvette „Carola“, Kom: 
mandant Korvettenkapitän Valette, beabſichtigt am 


7. November d. J. von Sanſibar nach Bombay, 


unter Anlaufen der Seychellen, in See 


gehen. 


zu 


— Se. Maj. Panzerſchiff „Kaiſer“ (Flagg⸗ 
ſchiff des Uebungsgeſchwaders), Kommandant Ka⸗ 
pitän zur See Hoffmann, mit dem Geſchwader⸗ 

Polen an Bord, ſowie 
Se. Maj. Pacht „Hohenzollern“, Kommandant |f 
Kapitän zur See von Arnim, find am 2. No- 


chef Kontreadmiral 


der Dampfer hat überfallende Steven mit Gall ion. 
Die Hauptmaſchine iſt nach dem dreifachen Ver⸗ 
bundſyſtem mit Oberflächenkondenſation von 1600 
indizirten Pferdekräften erbaut. Außer dieſem 
Dampfer iſt bereits am 24. Oktober auf der 
Werft der Sunderland Ship Building Co., Lim., 
der für Rechnung derſelben Geſellſchaft neuerbaute 
Dampfer „Rauenthaler“ vom Stapel gelaufen. 
Rechnet man hierzu noch die für den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in jüngſter Zeit neuerbauten 
Dampfer „Stuttgart“ und „Karlsruhe“, ſo iſt es 
erfreulich, zu bemerken, um welch ſtattliche Schiffe 
die Bremer Handelsflotte in den letzten Monaten 
vermehrt worden iſt. 

Gotha, 1. November. Wie ſoeben bekannt 
wird, hat die hieſige Lebensverſicherungsbank auch 
in dem zweiten, wegen der Kriegsverſicherung 
wider ſie angeſtrengten Prozeſſe, ein oberinſtanz⸗ 
liches günſtiges Erkenntniß erzielt. Das Ober⸗ 
andesgericht Stettin hat das land⸗ 
gerichtliche Urtheil dahin beſtätigt, daß die Kläger 


vember d. J. in Konſtantinopel eingetroffen und kostenpflichtig abzuweiſen ſeien und hat berichti⸗ 
beabſichtigen am 5. November wieder in Seeſgend hinzugefügt, daß der Beſchluß des Bank⸗ 


zu gehen. 

Poſen, November. Der 25. Provinzial⸗ 
landtag, welchem ein Gottesdienſt in der evauge⸗ 
liſchen Paulikirche und der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche voraufgegangen war, 


Oberpräſidenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler eröffnet | ſprochen. Nur das 
Ju ſeiner Eröffnungsrede wies der Bank verurtheilt. 


worden. 


vorſtandes, welcher die Kriegs⸗Extra⸗Prämie bei 
allen Wehrpflichtigen, ſoweit ſie nicht Berufs⸗ 
ſoldaten ſind, fallen ließ, berechtigt ſei und der 
Eutwickelung der Bank entſprechend erachtet wer⸗ 


iſt heute durch den[den müſſe. — Es haben alſo vier Gerichte ge⸗ 


ieſige Landgericht hat die 
Das Oberlandesgericht Jena 


Oberpräſident darauf hin, daß der diesmalige hob das Urtheil auf und wies die Klage ab, 


Landtag berufen ſei, auf Grund des Geſetzes über wie es in dem anderen Falle bereits das Stet⸗ 
die allgemeine Landesverwaltung vom 19. Mai tiner Landgericht gethan hatte und wie es jetzt 


Die von den Eiſenbahnen 
dahin gerichteten Beſtrebungen werden aber nur 
dann von Erfolg ſein, wenn die Beförderung in 
geſchloſſenen Zügen durch weitere Tarifermäßi⸗ 
gungen begünſtigt wird und die Eiſenbahnen 
unter Verwendung der mit dieſer Betriebsweiſe 
verbundenen Erſparniß an Betriebsausgaben zu 
Tarifermäßigungen ſich mit den immer noch 
großen Vortheilen genügen, welche mit der Er⸗ 
leichterung des Betriebes und der Beſchleunigung 
des 


Berlin, 3. November. Nach der „Köln. 
Ztg.“ find die Bimetalliſten entſchloſſen, 
dei der Berathung des Bankgeſetzes einen An⸗ 
trag auf Verſtaatlichung der Reichs⸗ 


— Die große Fefthalle für das zehnte 


1889 ſich gutachtlich über den Entwurf einer das Oberlandesgericht Stettin thut. 

Verorduung betreffend die Verwaltung des pro⸗ = 

vinzialſtändiſchen Verbandes der Provinz Poſen Oeſterreich⸗Ungarn. 

zu äußern und ſchon jetzt wichtige reglementa⸗ + Bozen, 1. November. Die Flüſſe Etſch, 

riſche und ſtatutariſche Vorlagen in Berathung Eiſack und Talſer ſind fett geſtern bedeutend ge- 

zu nehmen, welche die künftige Geſchäftsführung 8 Das Wetter hat ſich vollſtäudig auf⸗ 
gehellt. 


der neu ins Leben tretenden Verwaltungsorgane 

und die Dienftordunng der Beamten des probin- Peſt, 2. November. Der Handelsminiſter 
zialſtändiſchen Verbandes regeln ſollen. Der Graf Szapary hat im Intereſſe des ſchnelleren 
Landtagsmarſchall von Unruh⸗Bomſt dankte namens Fortganges der Regulirungs Arbeiten des 
der Provinz für dieſe Vorlage, welche die bis⸗ Eiſernen Thores und wegen der Sicherheit 
herige Ausnahmeſtellung der Provinz beſeitige, der dabei beſchäftigten Ingenieure angeordnet, 
und ſprach insbeſondere dem Oberpräſidenten daß die Schifffahrt auf dem Donauarme von 
Dank aus für die außerordentliche Hingabe, mit Grüben bis Svinicza von Morgens bis Mittags 
welcher derſelbe bemüht ſei, das Wohl und die bis auf Weiteres eingeſtellt wird. 

Intereſſen der Provinz zu fördern. In das ſo⸗ Peſt, 31. Oktober. Ueber die Vorgänge 
dann von dem Laudtagsmarſchall auf Se. Ma- innerhalb der oppoſitionellen Parteien des un- 
jeſtät den Kaiſer und König ausgebrachte Hochſgariſchen Reichstags ſchreibt man der 
Bol. Korr.“: 
„Po 


ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. 

Hamburg, 1. November. Die Vorberei⸗ Die Führer der Unabhängigkeits⸗ 
tungen zu den kommenden Reichstagswahlen Partei gehen in den Angelegenheiten, welche 
die Armee betreffen, aus dem Grunde bis zum 


ſind hier noch weit im Rückſtande. Es wäre zu 

wünſchen, daß recht bald energifche Schritte ein⸗ äußerſten, um die jungen radikalen Abgeordneten, 

geleitet werden, um wenigſtens den einen bisher welche als Organiſatoren an der Spitze der be⸗ 

behaupteten Wahlkreis von den drei hamburgi⸗ kannten Kundgebungen ſtanden, wenigſtens inner⸗ 

ſchen für die Ordnungsparteien, oder beſſer ge- halb des Rahmens parlamentariſcher Formen zu⸗ 

jagt, im Sinne des „Reichstagswahlvereins von] rückzuhalten. Aber ſelbſt viele Mitglieder der 
äußerſten Linken ſind mit dieſer Taktik und mit 


1884“ zu erhalten. Der dritte Wahlkreis iſt 1 

durch das Hineinfluthen ſozialiſtiſch gefinnter| Iranyis Antrag, den Honved⸗Miniſter Baron 
Elemente weſentlich verſchlechtert. Es iſt alles Fejervary wegen der ſ chwarz⸗gelben Sig⸗ 
nal⸗Fahnen in Anklagezuſtand gu verſetzen, 


daran zu ſetzen, diesmal die letzten 10 Prozent 
der Wählerſchaft an die Urne zu bringen, da durchaus nicht einverstanden. Ganz beſonders iſt 
nur dann die mathematiſche Möglichkeit vorliegt, gegenüber dieſem Vorgehen die Mißbilligung 
überhaupt gegen die gewaltigen Ziffern der fo. eines der einflußreichſten Führer der Unabhängig⸗ 
zialdemokratiſchen Wählerſchaft aufzukommen. keits⸗Partei, Gabriel Ugron, an der Thatſache 
Es iſt bekannt, daß bei der vorigen Reichstags⸗ zum Ausdruck gelangt, daß er in geradezu demon⸗ 
wahl erſt der zweite Wahlgang zu Gunften|jtrativer Weiſe aus dieſem Anlaß von Peſt ab⸗ 
Wörmann's ausfiel und nur ein geringes Mehr gereiſt iſt. Da außerdem ſchon ſeit geraumer 
der Stimmen gegen die Sozialdemokraten ent- Zeit durch die vor terroriſtiſchen Mitteln nicht 
ſchied. Herr Wörmann will leider mit Rückſicht zurückſchreckende Wirkſamkeit des Herrn Polonyi 
auf ſeine ſich ſtetig ausdehnenden geſchäftlichen Spaltungen die Partei bedrohten, ſo daß ein 
Beziehungen für diesmal ſich nicht wieder auf, Brief von Koſſuth nothwendig war, um dieſe 
ſtellen laſſen. Dieſe Erklärung wird ſowohl bei] Streitigkeiten innerhalb der Fraktion wieder bei⸗ 
der hieſigen Wählerſchaft als überhaupt bei den zulegen, kann mau durchaus nicht ſagen, daß die 
Fraktionsgenoſſen des Reichstags mit tiefem und Lage der äußerſten Linken gegenwärtig eine ange⸗ 
aufrichtigem Bedauern vernommen werden, da nehme ſei. — Die gemäßigte Oppoſi⸗ 
der Werth des kundigen und gewandten hauſea⸗ [tion befindet ſich aber in einer wenn möglich 
tiſchen Abgeordneten hier wie dort gleich hoch noch größeren Verlegenheit, weil fie nicht weiß, 
geſchätzt wird. Die Parteileitung hat bereits an wie ſie ſich RE dem Iranprichen Beſchluß⸗ 
mehreren anderen Stellen wegen Uebernahme der antrage Ser ten fol. Schon fünf Tage lang 
Kandidatur angefragt. Wie wir hören, haben in beräth man in den Klubſitzungen dieſe Frage, 
dem einen Falle geschäftliche Intereſſen zur Ab- welche außerdem noch den Gegenſtand von pri⸗ 
lehnung geführt, in einem andern iſt der Grund vaten Unterhandlungen zwiſchen den einzelnen 
zur Nichtannahme einer Kandidatur darin zu Parteimitgliedern bildet. Schließlich ijt es, wie 
ſuchen, daß der Betreffende ſich ſcheut, ſeine verlautet, dem Grafen Apponyi gelungen, die ge⸗ 
Perſon nichtswürdigen perſönlichen Angriffen ſei⸗ mäßigtern Mitglieder ſeiner Partei, welche die 
tens der gegneriſchen Parteien auszuſetzen. Hier⸗ Uebertreibungen Iranyis mißbilligten, zu be⸗ 
nach iſt dem Vorſtand des „Reichstagswahlver⸗ wegen, daß ſie mit der äußerſten Linken vereint 
eins von 1884“, deſſen Leitung aus den Händen dafür ſtimmen, daß der Antrag, den Miniſter 
des Rechtsanwalts Dr. Albert Wolffſon in die- Baron Fejervaryvin Anklagezuſtand 
jenigen des Rechtsanwalts Dr. Guſtav Nolte, zu verſetzen, auf die Tagesordnung geſetzt 
eines unſerer geſuchteſten Anwälte, übergegangen werde. Die Beweisführung, durch welche die 
iſt, ſchon in der Kandidatenaufſtellung eine nicht gemäßigtern Elemente der Partei dafür gewonnen 
leicht zu überwindende Schwierigkeit entſtanden. wurden, gen dahin: es ſei ja doch feſtſtehend, 
Im Stillen giebt man ſich der 2 nung hin, daß, daß die Regierungspartei den Jranvi'ſchen Antrag 
wenn anders eine geeignete Perſönlichkeit nicht ſchlechterdings nicht auf die Tagesordnung zu⸗ 
laſſen werde. In Folge deſſen waren ſie einer⸗ 
treter abermals eine Kandidatur und abermals ſeits dagegen geſchützt, einen von ihnen nicht gut⸗ 
die Mühen und Laſten eines Reichstagsabgeord⸗ geheißenen Antrag in einer Erörterung zu unter⸗ 
neten auf ſich nehmen wird, was ihm nicht allein ſtützen, andererſeits könnten fie ſich ihre Popula⸗ 
ſeine Vaterſtadt, ſondern das ganze Reich danken rität dadurch wahren, daß ſie im Verein mit der 
würde, das ſeinen Rath und ſeine Erfahrung in außerſten Linken ihre Stimmen abgeben. Es iſt 
den unſere Zeit bewegenden kolonialpolitiſchen ſelbſtverſtändlich, daß in allen ernſt denkenden 
Dingen und in Angelegenheiten des Han- politiſchen Kreiſen dieſer Maugel an Aufrichtig⸗ 
dels und der Seefahrt nur ſchwer zu entbehren keit und dieſes Spiel mit Worten einen außer⸗ 
vermag. ordentlich ungünſtigen Eindruck gemacht hat. Es 
Beben, 1. November. Nach endgültiger iſt deshalb and nicht ausgeſchloſſen, 
Genehmigung des gegenwärtig dem Bundesrath daß die gemäßigteren Elemente dieſer Fraktion 
vorliegenden Geſetzentwurfs betreffend Unter- mit ihrer Anſchauung noch den Sieg davontragen. 


zu finden iſt, unſer bewährter bisheriger Ver⸗ 
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aller Ruhe und mit möglichſter Beſchleunigung 
die Thätigkeit zur Bewältigung ihres großen Ar⸗ 
beitsprogramms fort. Außer einigen Geſetzent⸗ 
würfen betreffend die Eiſenbahnen und die Juſtiz⸗ 
verwaltung, wird auch das Budget in dieſem 
Jahre zur Verhandlung gelangen, ſo daß im 
neuen Jahre die Geſetzentwürfe über Erbrecht, 
die Verwaltungsgerichtsbarkeit und über andere 
bereits vorbereitete Reformen auf die parlamen⸗ 
tariſche Tagesordnung gelangen können. Die 
Oppoſition wird ſomit nicht hindern, daß Ungarn 
unaufhaltſam und möglichſt ſchnell auf dem 
Wege der Reformen fortſchreite. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. November. Arbeitsminiſter De⸗ 
bruyn empfängt heute Mittags die Delegirten 
des belgiſchen Bergmannsbundes. 

Perſien iſt der Afrika⸗Konferenz beige⸗ 
treten. 


Frank reich. 


Paris, 1. November. Das „Amtsblatt“ 
bringt heute einen präſidentſchaftlichen Erlaß, 
der beſtimmt, daß in Zukunft der Zivilgon⸗ 
verneur von Cochinchina und die 
Oberreſidenten von Anam, Tonkin 
und Kambodſcha als Mitglieder des Ver⸗ 
theidigungsrathes von Franzöſiſch-Hinterindien 
an den in ihrem Verwaltungsbezirk ſtattfindenden 
Verſammlungen des Raths theilzunehmen haben. 
Sie folgen im Range gleich dem Oberbefehls⸗ 
haber der Seeſtreitkräfte. Dieſe Maßregel ſoll 
dem willkürlichen Auftreten der Militärbehörden 
in Tonkin eine Schranke entgenſetzen. 

An 300 fremde Ausſteller ſind Orden der 
Ehrenlegion verliehen worden. 


Paris, 2. November. Miniſterpräſident 
Tirard begiebt ſich am Dienſtag auf einige 
Tage nach Nizza. Für den Fall, daß das Ka⸗ 
binet Tirard nach der endgültigen Konſtituirung 
der Kammer zurücktreten ſollte, hat man in hie⸗ 
ſigen Regierungskreiſen ein Miniſterium Ribot⸗ 
Caſimir⸗Perier in Bereitſchaft. 

Der Dampfer „Comarin“ iſt heute von 
Toulon mit 592 militäriſchen und bürgerlichen 
Fahrgäſten an Bord nach Indochina abge⸗ 


gangen. Der Dampfer wird Oran anlaufen und 
dort noch 399 Militärperſonen verſchiedener 


Gattungen des afrikaniſchen Truppenbeſtandes 
aufnehmen. 


Italien. 


Rom, 29. Oktober. Die Familien⸗ 
verbindung zwiſchen den Höfen von Ber⸗ 
lin und Athen begrüßt „Popolo Romano“ 
mit einigen Worten, die ohne hohle Phraſe die 
Bedeutung des Ereigniſſes in zutreffender Wen⸗ 
dung alſo hervorheben: 

„Ohne in Sentimentalität zu verfallen und 
in die alte Geſchichte Roms und Griechenlands 
uns zu vertiefen, müſſen wir uns doch über dieſen 
neuen Zuſammenhang zwiſchen Deutſchland und 
Griechenland ſchon inſoweit freuen, als derſelbe 
einen wirkſamen Einfluß auf die Erhaltung des 
Gleichgewichts im Oſten üben und mittelbar den 
Bund verſtärken kann, welcher ſich als Hauptziel 
die Erhaltung des europäiſchen Friedens vorge⸗ 
ſetzt hat. Wir freuen uns, ohne gerade Phil⸗ 
hellenen zu ſein, darüber, daß ſich über ein be- 
freundetes Land, mit welchem wir zahlreiche 
e haben, der moraliſche Einfluß 
Deutſchlands erſtreckt. Denn Deutſchland ſteht 
durch ſeine natürliche Lage unter den europäiſchen 
Mächten dem Orient ganz beſonders uneigennützig 
und unparteiiſch gegenüber. Es iſt ganz beſonders 
für die Erhaltung des Beſtehenden eingenommen 
und kann daher nur um ſo wirkſamer die Sache 
des Friedens fördern und uns, ſeinen Verbünde⸗ 
ten, in jedem Falle nur nützen.“ 

Ueber den in dieſeu Tagen förmlich abge⸗ 
ſchloſſenen und unterzeichneten Anleihevertrag 
zwiſchen der italieniſchen Regierung, dem König 
Meuelik und der Banca Nazionale verlauten 
nachträglich noch einige Einzelheiten. Die mini⸗ 
ſterielle „Riforma“ hebt hervor, daß Menelik 
durch ſeine früheren Abmachungen mit Italien, 
welche ihn nöthigten, mit Heeresmacht dem ver⸗ 
ſtorbenen König Johannes entgegen zu rücken, 
große Koſten gehabt habe und eine Hülfeleiſtung 
beanſpruchen dürfe. Uebrigens ſei die Anleihe 
durch die Zolleinnahmen des Königs, die ſich er⸗ 
fahrungsmäßig auf wenigſtens 300,000 Mark be⸗ 
laufen, mehr als ausreichend gewährleiſtet, und 
außerdem köune der König die in ſeinem Lande 
im Vollegagebiet gelegenen Goldfelder ausbeuten 
laſſen und dadurch Einkünfte erwerben, die noch 

anz andere Schulden aufheben würden. Der 

Vertrag wurde von Makonnen, Crispi, dem 
Schatzmeiſter und dem Direktor der Banca Nazio⸗ 
nale gezeichnet. 


Rom, 2. November. Der Papſt empfing 
heute Mittag die Großfürſtin Katharina von 
Rußland und deren Tochter in Audienz. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. November. Die „Times“ be⸗ 
merkt in Bezug auf die Reiſe des deut⸗ 
ſchen Kaiſers: „Der Kaiſer ſcheint auserleſen 
und entſchloſſen zu ſein, die Tradition der All⸗ 
gegenwart der unermüdlichen Thatkraft hinzuzu⸗ 
fügen, die fo lauge der Charakterzug der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie geweſen.“ Das Blätt zählt 
dann alle Reiſen auf, welche der Kaiſer ſeit der 
Flottenrevue bei Spithead gemacht und ſagt: 
„Ueber die diplomatiſchen Folgen und politiſche 
Bedeutung dieſer Allgegenwart zu ſpekuliren, iſt 
vielleicht verfrüht. Aber die Thatſache iſt an 
und für ſich bedeutſam. Für Engländer iſt die 
intereſſanteſte Sache dabei die von der britiſchen 
Flotte im Schauſpiel (am Piräus) geſpielte 
Rolle. Es iſt offenkundig, daß der Kaiſer Wil⸗ 
helm von ſeiner Ernennung zum Admiral der 
Flotte außerordentlich befriedigt war. Im Tone 
der vom Kaiſer am Bord des „Dreadnough“ & 
haltenen Rede herrſcht ein überſchwänglicher En⸗ 
thuſtasmus, der beweiſt, daß der Redner aus 
vollem Herzen ſprach. Admiral Hoskins ſprach 
von der der britiſchen Flotte durch die Ernennung 
erwieſenen Ehre. Als ein höfliches, der Gelegen⸗ 
heit angemeſſenes Kompliment mag es hingehen. 
Aber es wäre ungerecht gegen die britiſche Flotte 
und ihre unvergleichlichen Traditionen des Ruh⸗ 
mes, nicht anzuerkennen, daß die Ehre zum Min⸗ 
deſten gleich und gegenſeitig iſt und das Be⸗ 
wußtſein davon iſt wahrſcheinlich die Erklärung 
der offenen und unbegrenzten Genugthuung des 
Kaiſers Wir können nicht vorgeben oder ver⸗ 
ſuchen, mit Deutſchland in Heeresſachen zu riva⸗ 
liſtren, und Deutfchland kann ebenſowenig vor⸗ 
geben, mit England in Flotten⸗Augelegenheiten 
zu rivaliſiren. „Wir, als junge Flotten⸗Nation“, 
ſagte der Kaiſer, „kommen zu England, um von 
der erſten Flotte der Welt zu lernen.“ Das 
Kompliment iſt ebenſo gut gewendet als das des 
Admirals Hoskins und es hat den Vortheil, 


Die Mehrheit und die Regierung ſetzen dabei in eingetroffene Depeſche beſagt, die Expedition würde 


im Januar in Sanſibar eintreffen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. November. 
Regierung vorgeſchlagenen Zolländerungen ſowie 
die Bier⸗ und Branntweinſteuer⸗Vorlage werden 
in der gegenwärtigen Tagung des Reichstags 
ſchwerlich zur Durchführung gelangen. An maß⸗ 
gebender Stelle ſoll gewünſcht werden, die Mei⸗ 
nung des jetzigen Reichstags über die Vorlagen 
zu hören, um dann bei den bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen zum Folkething Stellung zu denſelben zu 
nehmen. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 1. November. Hier beſteht 
ſeit einigen Tagen ein Ausſtand von Arbei⸗ 
terinnen in Zündhölzerfabriken; ein bekann⸗ 
ter ſozialiſtiſcher Agitator tritt als Vormund der 
Ausſtändiſchen auf. Der Dichter Björnſtjerne 
Björnſon erſuchte den Biſchof Eſſenstrop um 
ſeine Vermittelung zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, was dieſer unter Hinweis auf 
ſeine Amtsſtellung ablehnte. Nach Londoner 
Muſter hielten die Arbeiterinnen heute einen 
Umzug durch die Stadt. 


Serbien. 

+ Belgrad, 1. November. Die Königin⸗ 
Frage ſoll nicht, wie bisher verlautete, in der 
Skupſchtina verhandelt werden. Es wird wieder 
von dem Rücktritte des Miniſters Tauſchanowitſch 
geſprochen, Paſies ſoll an ſeine Stelle treten. 

Belgrad, 2. November. Das diesjährige 
Budget weiſt ein Defizit von 4,224,541 Frks. 
auf; daſſelbe ſoll durch die neu einzı führende 
Konſumſteuer und durch Erſparniſſe auf allen 
Verwaltungsgebieten gedeckt werden. 


Rumänien. 


Bukareſt, 2. November. Der König und der 
Thronfolger ſind hier eingetroffen, morgen wird der 
König einem Miniſterrathe präſidiren, der 25- 
jährigen Gründungsſeier der Univerſität beiwoh⸗ 
nen und am Montag die Rückfahrt nach Sinaia 
antreten. 


Bulgarien. 

Sofia, 3. November. Prinz Ferdinand iſt 
in Begleitung der Miniſter Mutkurow und 
Salabaſchew heute Vormittag 11 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Die Miniſter und die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden waren dem Prinzen 
auf der Strecke nach Lom Palanka entgegenge 
fahren. Vom Eingange der Stadt bis zum Pa⸗ 
lais des Prinzen bildete Militär Spalier. 


Afrika. 

Kairo, 2. November. Bei der heutigen 
broßen Revue in Abaſſije waren der Prinz 
von Wales, Prinz Georg und der Khedive an⸗ 
weſend. Es nahmen 1500 Mann engliſche und 
3000 Mann egyptiſche Truppen an der Revue 
Theil. Nachdem zuerſt die engliſchen, dann die 
egyptiſchen Soldaten an dem Khedive und deſſen 
hohen Gäſten vorbeimarſchirt waren, führte der 
Prinz von Wales die geſammten Truppen dem 
Khedive vor und ſalutirte denſelben. 

Heute Abend findet bei Sir Evelyn Baring 
ein Diner zu Ehren des Prinzen von Wales und 
des Prinzen Georg ſtatt, welche nachher dem Em⸗ 
pfang bei General Dormer beiwohnen. 


Sanſibar, 3. November. Dem „Newport 
Herald“ wird gemeldet: Hauptmann Wißmann 


iſt hier eingetroffen; ich hatte geſtern eine lange 


Unterredung mit ihm. Er erreichte am 13. Ok⸗ 
tober Mpwapwa und traf dort Boten Emins 
und Stanleys. Nachdem Wißmann die Boten 
mit einem Antwortſchreiben an Emin zurückge⸗ 
ſandt, begab er ſich ſelbſt mit den ihm zur Wei⸗ 
terbeförderung von Stanley übermittelten Brief⸗ 
ſchaften nach Sanſibar. Wißmann glaubt, Stan⸗ 
(ey werde Mpwapwa Mitte November und Ba⸗ 
gamoyo Mitte Dezember erreichen. Wißmann 
hat durch eine große Karawane Vorräthe für 
Stanley nach Mpwapwa geſchickt und einen Of: 
ſizier dort zurückgelaſſen, der Stanley als Füh⸗ 
rer dienen ſoll. Wißmann iſt überzeugt, Emin 
und Stanley werden über Bagamoyo, d. i. über 
deutſches Gebiet, und nicht über Mombas, d. i. 
über engliſches Gebiet, kommen. Auf ſeinem 
uge aus dem Innern hatte die Stanley Emin⸗ 
pedition im Uzakauma Reiche zahlreiche 
Gefechte zu beſtehen. 


Amerika. 

Waſhington, 2. November. Präſident 
Harriſon verkündet formell den Eintritt von 
Nord- und Süd⸗Dakota in die Vereinig⸗ 
ten Staaten. 


Auſtralien. 


Tasmanien iſt ein geſundes Land. 
Die Kolonie zählt nur etwa 100,000 Einwohner; 
gleichwohl befinden ſich darunter 600 Achtzig⸗ 
jährige und ein halbes Dutzend Menſchen, die 
ihr hundertes Lebensjahr hinter ſich haben. Im 
Zuſammenhange damit erzählt das Blatt 
„Colonies and India“ folgende Anekdote. Ein 
greiſes Ehepaar wurde eines Tages auf einem 
nach Melbourne abgehenden Dampfer bemerkt. 
Jemand fragte die alten Leute, warum ſie nach 
Melbourne reiſten. „Ach!“ ſagte der Greis, „wir 
hatten unſeren Antheil am Leben; ich bin 146 
und meine Alte hier iſt 142 (?) und wir gehen 
nach Viktoria hinüber, um zu ſterben. In Tas: 
manien kaun man nicht ſterben.“ 


— — — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. November. Die diesjährige 
Herbſt⸗General-Verſammlung der „Pommer⸗ 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ am 
6. Dezember und daranſchließend die Zentral⸗ 
Verſammlung am 7. Dezember wird in Köslin 
abgehalten werden. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Eylan 
iſt der Mittelſchullehrer Dr. Stephan aus 
Treptow a. d. Toll. als erſter Seminarlehrer⸗ 
angeſtellt worden. 

* Die Strafkammer 3 des hieſigen 
Landgerichts verhandelte heute gegen den Matroſen 
Karl Veit aus Stettin und den Zimmermann 
Hermann Reichow aus Ziegenort. Den An⸗ 
geklagten wird zur Laſt gelegt, im Juli 1885 anf 
der Fahrt von Swinemünde nach Hartlepool, bei 
welcher die Stettiner Brigg „Ottilie“ leck ge⸗ 


worden, dem Befehl des Kapitäns Parlow nicht 


nachgekommen zu ſein, insbeſondere die Arbeit 
an den Pumpen verweigert zu haben. Als ihnen 
von Seiten des Kapitäns darauf Vorwürfe ge⸗ 
macht wurden, ſollen ſie denſelben beleidigt und 
thätlich angegriffen haben. Der Kapitän als ein⸗ 


ziger ee e eee 8 Köslinerſtraße und iſt das Haus vollſtändig 


nicht mehr erinnern und mußte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden. 


Die von der 


nur nach dem Prozentſatz der verminderten Er⸗ 
werbsfähigkeit bemeſſen werden darf. Ein auf 
einer Kieler Schiffswerft beſchäftigter Arbeiter 
hatte ſich beim Betriebe eine Verletzung des 
Goldfingers der rechten Hand zugezogen, in 
deren Verfolg der Finger abgenommen werden 
mußte. Bei den Vorverhandlungen war ange⸗ 
nommen worden, daß durch den Verluſt des am 
meiſten entbehrlichen Goldfingers die Erwerbs⸗ 
fähigkeit etwa um 10 Prozent vermindert worden 
iſt; die Rente wurde aber auf den abgerundeten 
Betrag von monatlich 5 Mark bemeſſen und 
dabei ausgerechnet, daß dieſe Rente einem Pro⸗ 
zentſatz von 8¼0 des einem völlig Erwerbsun⸗ 
fähigen zukommenden Betrages gleichkomme. Der 
Verklagte legte gegen dieſe Entſcheidung der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft beim Schiedsgericht mit dem 
Antrage Berufung ein, die Rente auf 15 Prozent 
zu erhöhen, da er in Folge des fehlenden Fingers 
ſich nicht in den Tauen feſthalten könne und 
deshalb bei Annahme von Arbeitern häufig über⸗ 
gangen werde. Werde er beſchäftigt, ſo erhalte 
er denſelben Lohn wie die übrigen Arbeiter. 
Das Schiedsgericht wies die Berufung als völlig 
unbegründet zurück, da die Rente ausreichend be⸗ 
meſſen ſei, und für die Bemeſſung nicht die 
Schwierigkeit, Beſchäftigung zu erlangen, in 

Frage kommen dürfe. Auf den vom Kläger ein⸗ 
gelegten Rekurs änderte das Reichsverſicherungs⸗ 
amt das Vorerkenntniß ab und bewilligte dem Re⸗ 
kurrenten unter Aufſtellung des an die Spitze ge⸗ 
ſtellten Rechtsſatzes eine Rente von 10 Prozent 
als für den Verluſt eines Fingers völlig ange⸗ 
meſſen zu. 

— Die geſchiedene Arbeiterfrau Karoline Frie⸗ 
derike Noak geb. Falk hat bereits das 64. Le⸗ 
bensjahr erreicht, aber ſie kann mit wenig Be⸗ 
friedigung auf ihr bisheriges Leben zurückblicken, 
denn ſie hat eine Verbrecherlaufbahn hinter ſich, 
wie ſolche bei Frauen ſelten zu verzeichnen ift: 
Nicht weniger als 31 Jahre war das Zuchthaus 
ihr Heim und daß ſie auch im Alter ihren diebi⸗ 
ſchen Neigungen nicht entſagen kann, bewieſen 
zwei Anklagen, welche ſie heute wiederum auf die 
Anklagebank führten. Es handelte ſich um Gele⸗ 
genheitsdiebſtahl von einigen Wäſcheſtücken und 
zwei Flurlampen und obwohl die Angeklagte in 
Folge ihrer vielfaten Vorſtrafen ſchon einige 
Praxis im Gerichtsſaal haben müßte, verſuchte 
ſie doch noch durch ein plumpes Lügengewebe 
ihre That in Abrede zu ſtellen; dies“ machte die 
Vertagung der Sache behufs weiterer Zeugen- 
vorladung nöthig, doch wurde die Angeklagte, 
welche ſich bisher auf freiem Fuß befand, in 
Unterſuchungshaft genommen. 

F der Kaufmann (Handlungsgehülfe) Hein⸗ 
rich Herzberg wurde ſeit Februar 1888 von der 
königl. Staatsanwaltſchaft in Berlin wegen Un⸗ 
terſchlagung ſteckbrieflich verfolgt; geſtern wurde 
derſelbe hier in Haft genommen, er war vor 
acht Tagen aus Amſterdam hier eingetroffen. 

— Die Reichsmünze ſoll, wie ein Ber⸗ 
liner Börſenblatt zu berichten weiß, eine inter⸗ 
eſſante Denkmünze in Form eines Zweimark⸗ 
ſtückes auf Kaiſer Friedrich geprägt haben. Die 
Münze zeigt den Kopf des verewigten Kaiſers 
mit der Umſchrift: „Seinen Fritz wird Deutſch⸗ 
land nie vergeſſen.“ Unter dem Kopf, auf der 
Reversſeite, befindet ſich das Datum des Todes⸗ 
tages 15. Juni 1888. Auf dem Avers ſteht der 
Denkſpruch: „Lerne leiden, ohne zu klagen.“ 
Dieſe Münzen ſind nur in wenigen Exemplaren 
ausgegeben, desgleichen eine Denkmünze mit dem 
Bildniß Kaiſer Wilhelms auf der einen und des 
Königs von Italien auf der anderen Seite, und 
eine andere mit dem Bildniß des Kaiſers und 
des Schahs von Perſien. 

— Unter überaus zahlreicher Theilnahme 
feiner Mitglieder und Freunde gab der Beam⸗ 
ten⸗Orcheſter⸗Verein am 
Abend ſein erſtes Konzert im Saale der Phil⸗ 
harmonie und gab damit wiederum einen Be⸗ 
weis ſeines recht erfreulichen Könnens. Es iſt 
anzuerkennen, daß ſich der Verein auch die Pflege 
klaſſiſcher Muſik angelegen ſein läßt, und daß die 
Kräfte deſſelben hierzu voll ausreichen, zeigte am 
Sonnabend die tadelloſe Durchführung von J. 
Haydn's Symphonie (G-dur, militaria). Weiter 
bot das Programm Kompoſitionen von C. M. 
von Weber, Brahms, Ivanovici und Lumby, 
welche ausnahmslos wirkungsvoll zu Gehör ge⸗ 
bracht wurden. 

— Das erſte Konzert des Stettiner 
Muſikvereins in dieſer Saiſon findet Don⸗ 
nerſtag, den 7. November, im großen Saale des 
Konzerthauſes ſtatt. Zur Aufführung gelangt J. 
1 Oratorium „Die Schöpfung.“ Als So⸗ 
iſten wirken mit Frau Müller⸗Ronneburger und 
die Herren Schmalfeld (Baß) und Hiutzelmann 
(Tenor) aus Berlin. Die Orcheſterbegleitung 
hat die Kapelle des 34. Regiments übernommen, 
geleitet wird das Konzert von Herrn Profeſſor 
Dr. Lorenz 

Heute Vormittag 11 Uhr fand im Kom⸗ 
miſſionsſaal 1 des hieſigen Rathhauſes der Ver⸗ 
kauf des der Stadt Stettin gehörigen, in Gra⸗ 
bow a. O., Langeſtraße 60, belegenen Grund⸗ 
ſtücks auf öffentlichem Wege ſtatt. Mit dem 
feſtgeſetzten Mindeſtgebot von 30,000 Mark ging 
das Haus in den Beſitz des Rentiers F. Schmidt 
aus Grabow über. 5 

— Stettiner Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft. Die Betriebs Einnahme betrug: 
im Monat Oktober 1889 34,294,46 Mark 
228 1888 30,193,222 „ 


1889 mehr 4101,24 Mark 
bis ult. September 1889 mehr 19,089,299 „ 
mithin bis ult. Oktober 1889 

mehr 23,190,53 Mark. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 2. November. Vom 1. Ja⸗ 
mar bis inkl. 31. Oktober ſind hier eingekom⸗ 
men: 2588 Dampfſchiffe, 887 Segelſchiffe, 191 
Küſtenfahrzeuge, gegen 2256 Dampfſchiffe, 990 
Segelſchiffe und 190 Küſtenfahrzeuge auf den 
gleichen Zeitraum im Vorjahre. 

Kammin, 2. November. Wie wir hören, 
wird von einem bedeutenden Berliner Bankhauſe 
beabſichtigt, in der der Stadt Kammin gehörigen 
Gemarkung Oſt⸗Dievenow einen größeren Plan 
(circa 40 Morgen) zur Erbauung von Villen ꝛc. 
zu erwerben. Seitens der Stadtverwaltung iſt 
man dem Verkauf zugeneigt, da ſich daraus für 
die Stadt Kammin doch erhebliche Vorcheile er⸗ 
geben. Es iſt zu wünſchen, daß die Verhand⸗ 
lungen mit einem wirklichen Verkauf der Fläche 
abſchließen, denn auch für die Hebung des Oſtſee⸗ 
bades Oſt⸗Dievenow kann man daraus ſehr gün⸗ 
ſtige Erwartungen hegen. 

Neuſtettin, 2. November. Durch Feuer⸗ 
lärm wurden heute Morgen gegen 3 Uhr die 
Bewohner unſerer Stadt aus dem Schlafe ge⸗ 
ſchreckt Es brannte beim Kaufmann Thilo in 


eingeäſchert worden. Ueber die Entſtehungs⸗Ur⸗ 
ſache des Feuers verlautet noch noch nichts Be⸗ 


Ze für das deutſche Haus. Bearbeitet von 
E. 


Sonnabend 


Engelmann. Stuttgart bei Paul Neff. 
Zwölf Lieferungen à 50 Pf. Das Buch will die 
alten deutſchen Volksſagen und Mären der Niebe⸗ 
lungen⸗Lieder ꝛc. dem deutſchen Volke durch zahl⸗ 
reiche Bilder und trefflichen Vortrag von Erzäh⸗ 
lungen heimiſch und zugänglich machen, und ihm 
iſt dies in ausgezeichneter Weiſe gelungen. Jeder 
wird mit Vergnügen die Sagen aus alter Vor⸗ 
zeit leſen, in denen ſich deutſche Treue und 
hunniſche Falſchheit ſo anſchaulich 0 


Theurer, Predigten auf die Sonntage 
und Feſte des Kirchenjahres. Stuttgart bei 
Greiner u. Pfeiffer. Der Verfaſſer, begeiſtert 
von der chriſtlichen Lehre, durchglüht von dem 
Feuer chriſtlicher Liebe, bietet in dieſen Predigten 
ſo viel des Guten, und weiß ſo von Herzen zu 
Herzen zu reden, daß der Leſer reiche Früchte 
findet und gerne dem Worte lauſchen wird, das 
ihm ertönt. Wir können das Buch warm em⸗ 
pfehlen. 282 


Hähnel, Bei den Fahnen des 12. 820 
ſächſiſchen) Armeekorps im Feldzug 1870 
bis 1871. München bei H. Beck. 

Bas Buch gehört zu der Reihe von Wer⸗ 
ken, welche es verſuchen, dem heranwachſenden 
Geſchlecht ein treues Stimmungsbild aus dem 
großen Jahre zu vermitteln, wie es eben nur die 
wahrheitsgetreue Schilderung des Selbſterlebten 
vermag. In ihrer Geſammtheit bilden ſie eine 
unvergleichlich lebensvolle Erin an den 
großen Krieg und ſind vor allem den Volks- und 
Schulbibliotheken geradezu unentbehrlich, ganz be⸗ 
ſonders aber auch geeignet zu Geſchenken an Mi⸗ 
litärs, dann die reifere Jugend. Wir können das 
Buch wohl empfehlen. [275] 


Von den in der letzten Sitzungsperiode des 
Reichstages durchberathenen Geſetzen ſind es be⸗ 
ſonders zwei, welche für die weiteſten Kreiſe der 
Bevölkerung von hervorragender Wichtigkeit ſind 
und deren genauere Kenntniß für jeden Bethei⸗ 
ligten unerläßlich. Von den Geſetzen betreffend die 
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
vom 1. Mai 1888, und betreffend die Inva⸗ 
liditäts und Altersverſicherung vom 22. 
Juni 1889 liegen aus J. U. Kern's Verlag 
(Max Müller) in Breslau handliche, gut ausge⸗ 
ſtattete und korrekte Textausgaben vor, welche durch 
beigefügte ausführliche Sachregiſter die Keuntniß⸗ 
nahme der Geſetze weſentlich erleichtern und ſich 
durch den mäßigen Preis von je 50 Pf. zur An⸗ 
ſchaffung empfehlen. [288] 

Schiffsbewegung. 

Hamburg, 2. November. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Rhaetia“ der Hamburg = Amerikanischen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, heute früh 9 Uhr in Newyork einge⸗ 
troffen. 

Hamburg, 2. November. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Hammonia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute früh 9 Uhr Scilly paſſirt. 


3 Vermiſchte Nachrichten. 


Chicago, 2. November. (Tel. Meldung.) 
In dem Cronin-Prozeſſe wurde heute die Ver⸗ 
nehmung der Belaſtungszeugen fortgeſetzt. Die- 
ſelbe ergab, daß der Angeklagte Burke als die⸗ 
jenige Perſon identifizirt wurde, welche das Haus 
3 hatte, in welchem Cronin ermordet 
wurde. 

St. Louis, 2. November. u den eg 
In der Stadt und Umgebung wurden heute 
leichte Erderſchütterungen wahrgenommen. 


Vörſen⸗Verichte. 

Stettin, 4. November. 
Temperatur — 8% Reaumur. 
2", Wind: SO. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogr. loko gelber 
177180 bez., per November 181—180,5 bez., 
per November⸗Dezember 181—180,5 bez., per 
Dezember⸗Januar —,—, per April⸗Mai 186,5 
Ga per Mai⸗Juni 187,5 B. u. G., per Juni⸗ 

uli —.—. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogr. loko neuer 
159.—163 bez., ſeinſter 165 bez, per November 
u. Uſ. 160,25 —160,5 bez. u. G., per November⸗ 
Dezember 160,25 —160,5 bez. u. G., per De⸗ 
zember⸗Januar —,—, per April⸗Mai 164 bez., 
per Mai⸗Juni 164 B. u. G. 

Gerſte lolo Märker 158 —170 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
148153 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. 69 B., per November 68 B., per April⸗ 
Mai 62 B. F 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % 
lolo o. F. 70er 31,3 bez., do. 50er 50,8 nom., 
per November 70er 30,4 nom., per November⸗ 
Dezember 70er 30,2 nom., per April⸗Mai 70er 
31,4 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—. 

Petroleum ohne Handel. 


Barometer: 28“ 


Berlin, 4. November. Weizen per Novbr.⸗ 
Dezbr. 182,00 — 182,25 M., per April⸗Mai 190,00 
M., per Mai⸗Juni fehlt. } 

Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 165,50-—166,00 
M., per April⸗Mai 166,00 Mk., per Mai⸗Juni 
166,00 M. 


Rüböl per November 68,10 Mk., per April⸗ N 


Mai 62,00 M. 
Spiritus loko 50er 51,80 M., loto 70er 
32,30 Mk., November 70er 31,20 Mk. N 
7 3 70er 30,80 Mk., April⸗Mai 70er 
afer November⸗Dezember 158,00 M. 
Petroleum November 24,70. 


Wetter: ſchön. 
Schlußß⸗Courſe. 


London. 


Berlin, 4. November. 


4% 10, 75 London lang 

51.4% 103,59 | Amfterdam kurz 

313% 100,30 | Paris kurz 
93,50 | Belgien kurz 


Preuß. Conſols 
d 


o. o. 
Pomm. Pfandbrieſe 
Italieniſche Rente 


markt. 
B., per Mai⸗Juni 8,86 G., 
per Frühjahr 7,70 G., 7,72 B., per Mai⸗Juni 
7,82 G 
G., 5,42 B., 
B. 
Mai⸗Juni 7,74 G., 7,76 B 


markt. 
März 195. Roggen per März 140—14 
per Mai 140—141. 


Roggen 
Ger f e knapp. 
Uhr 10 Min. 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 175], bez. 
u 


Roheiſen 
983,579 
vorigen Jahre. 
findlichen Hochöfen 86 gegen 81 
Jahre. 


troleum. 


Wetter: Bewölkt. 9 


fee ord. Rio Nr. 


von Schwefel waſſerſtoffgaſen 


Novem⸗ M 


Norddeu tſche Well⸗ 
Aktien des Nord⸗ 
etroleum Stu Bericht) feſt, 


Bremen, 2. November. 


kämmerei 282,50 bez. 


Bremen, 2. November. 


er Lloyd 175,00 bez. 
Standard white loko 7,10 B. 


Wien, 2. November, Nachm. Getreide⸗ 
Weizen per Frühjahr 8,71 G., 8,73 
8,88 B. Roggen 


Mais per Mai⸗Juni 5,40 
per Juli⸗Auguſt 5,58 G., 5,60 
Hafer per Frühjahr 7,60 G., 7,62 B., per 


„ 1,84 B. 


Amſterdam, 2. November. Getreide⸗ 
Weizen per November —, 5 


Amſterdam, 2. November. Java⸗Kaf⸗ 


Amſterdam, 2. November, Nachmittags 


fee good ordinary 51,75. 


4 Uhr. Baucazinn 58,7. 


Ant verpen, 2. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
feſt. Hafer behauptet. — 


Antwerpen, 2. November, Nachmittags 4 
Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


. B., per November 17,50 B., per Dezember 
17¾ B., per Januar⸗März 17¾ B. Belt. 


Paris, 2. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


Kours v. 31. 
3% amortiſirb. Rente 90,65 90,55 
eee 87,22 ö 87,10 
4½1% Anleihe 104,90 eX 105,90 
Italieniſche 5% Rente 4,15 94,00 
Oeſterr. Goldrente 92,75 93,25 
4% ungar. Goldrente 87,43 87,18 
2% Ruſſen de 1880. 94,40 94,25 
4% Ruſſen de 1889 92,00 91,90 
4% unifiz. Egypter. 472,18 | 471,87 
4% Spanier äußere Anleihe... 74% 74,75 
Convert. Türken 17,15 17,10 
Türkiſche Looſ e. 72,00 71,00 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 453,00 453,75 
Franzen 518,75 520,00 
Lonbar den 286,25 275,00 
Prioritäten 313,75 311,25 
Banque ottomane 546,25 546,25 
F 857,50 853,75 
Wescompts ann 526,25 525,00 
Oredit Wüelen Aula an. 1300,00° | 1293,75 
mobiler dt aäen 485,00 | 482,50 
Meridional⸗Altien —.— —.— 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien —.— 51,25 

3 „ 5% Obligationen 39,00 39, 

Rio Tinto⸗Altien 346,80 | 821,25 
Sueztmial:Aitien ©... 00.0. 2317,50 2313,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 1221); 1227/0 
Wechſel auf London kurz 25,21 25,20 
Cheque auf London 25,23 25,22 
Comptoie d’Escompte 131. 660,00 662,00 


London, 2. November. 96% Javazucker 


14,00 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte 
per November 1 5 ſtramm. Centrifugal Cuba 


Wetter: ön. 

Glasgow, 2. November. Die Vorräthe von 
in den Stores belaufen ſich auf 
Tons gegen 1,019,656 Tons im 
Die Zahl der im Betriebe be⸗ 
im vorigen 


Newyork, 2. November, Normittags. 
nfangstourje.) Pipe 


— Schmalz lolo 6,60 Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per De⸗ 
7 14,72. Kaffee per 


ebruar ord. Rio Nr. 7 14,74. Weizen (Anfangs 
urs) per Dezember 837/83. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Staßfurt, 3. November. In der herzog⸗ 
lich anhaltiſchen neuen Schachtanlage hierſelbſt 
wurden die Arbeiter von einer Anſammlung 
überxaſcht. 
Sieben Arbeiter wurden getödtet, zwei ſchwer 


re 
elgrad, 3. November. An Stelle des 
Sektiondchefs Gjaja, welcher ein Mandat für 
die Skupſchtina angenommen hat, iſt Dr. Milo⸗ 
vanovitſch zum Leiter der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten im Miniſterium des Aeußern ernannt 


worden 
Sofia, 3. November. Die Sobranje iſt 
heute vom Prinzen Ferdinand mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet worden. In derſelben giebt der 
Prinz zunächſt feiner Befriedigung darüber Aus⸗ 
druck, daß dies der erſte Akt ſeiner ſouveränen 
Machtvollkommenheit ſeit feiner Rückkehr ven 
einer kurzen Reiſe in das Ausland ſei, welche 
die Befeſtigung der durch ihn repräſentirten 
Grundſätze in Bulgarien glänzend dargethan 
abe. Die Thronrede heißt ſodann die Volks⸗ 
vertreter willkommen und weiſt auf die beſondere 
Bedeutung der Eröffnung dieſer Seſſion hin, 
welche in dem Umſtande ſie e, daß zum erſten 
ale ſeit Beſtand des Säuftenthuns dieſelbe 
Nativnalverſammlung zu einer dritten Seſſion 
zuſammentrete. Dies ſei ein uubeſtreitbarer 
Beweis der herrſchenden Ordnung und der Zu⸗ 
friedenheit Bulgariens. Die allſeitigen Fort⸗ 
ſchritte des Landes ſeit der Thronbeſteigung des 
Prinzen Ferdinand ſeien ee ſo daß die 
bulgariſche Nation ſich die Sympathien der zivi⸗ 
liſirten Welt erworben 1 155 „Deputirten 
und das geſammte bulgariſche Volk hätten freudig 
die Lobſprüche vernommen, welche dem Lande 


„ Goldreute 87,00 Bredow. Cement⸗FJabr. 175,00 fe; f eiſen u 
Manna. 1881er amert. Stett Pule Aer t f. 166,00 eitens eines überaus WET der ud momhaften 
Nente 96,9 | Stezt. Bulec.⸗Priorität. —— Monarchen, ſowie ſei 2 ehrheit der 
CCL᷑iil ⁵ 
8 rient.⸗Anl. N Stettin) . » » . > 1 
00. Borensöredit 43% 9,99 Stett Sbamolte⸗ Fabr. Dieſe Anerkennung werde zum Triumphe der 
de, Anl, won 1684 % i ee 585,75 gerechten Sache Bulgariens mächtig beitragen. 
o, do. 12 8 . a 
, , e 
uff. Vanknot. Caſſa 213,5 igconto-Commandi 0. 1 - t 
ate e . — ee 1215 Pane ſowie mit e a 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. tn aura e „ 2 
e. ce 4% 106,70 | Derim. Union er pn e, 130,00 Staaten in den beſten Beziehungen ſtehe und 
do. 10) 4% 100,50 | Oftvreut. Sur bahn 94% Staaten ebenen 3 . 
e e Mahn Dlamas 3 ſpricht 0 in Zulu f er da . 5 5 — 
B. Hyp.-A.⸗ B. (100) ann „ 25 hungen 25 un no weiter befeſtigen 
I. Emiſſton 88,60 Mainz j 127,10 f 55 N 
rab Iz 213,00 en 5800 würden. Es wird ſodann auf die ſtetige Ent⸗ 
. n 1070 [wickelung des bulgariſchen Eiſenbahnweſens durch 
Tendenz: feſt. bereits begonnene und neu projektirte Linien, auf 


Hamburg, 2. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. Gau , 


t Baſis 


die geplanten Haſenbauten, den Abſchluß einer 
Anleihe von 30 Millionen Franks und die zur 
Befriedigung der Bedürfniſſe der Armee hene 
fenen Maßnahmen hingewieſen. Schließlich zählt 


| 
| 
| 


8 : F — i eicher * bericht.) Rüben⸗Nohzucker 1. Produ 1 
dense (ümeichelgaft zu fein, ul: es eiue bat in feiner Ba van Bug me Priſddenten N 88 ve Rendement, u Uſance, frei au wre die Thronrede die vorbereiteten . 
gerechtere Anſicht der Thatſachen gie t. Bödiker ſtattgehabten Spruchſitzung den wichtigen EEE Re Hamburg per November 12,00, per Dezem er auf. Unter denſelben befinden ſich or agen 


Kunſt und Literatur. 12,20, per März 1890 12,77 ½, per Mai 13,10. 


die Rekrutirung der Armee und über die Mili⸗ 
Germanias Sagenborn. Mären und Feſt. 


London, 2. November. Eine in Leeds vom Rechtsſatz aufgeſtellt, daß die Rente nicht auf tärgerichtsbarkeit 


Kapitän Nelſon von der Stanley Expedition einen vorher beſtimmten Betrag feſtgeſetzt, ſondern 


